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Mobiles Lernen
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Zunehmend werden im geschäftlichen Alltag mobile Geräte wie Handys, SmartPhones und PocketPCs genutzt, um Nachrichten zu empfangen, zu senden und Informationen abzurufen.

Damit ergeben sich neue Möglichkeiten für die Nutzung interaktiver Lernmedien: Angebote können ortsunabhängiger und flexibler genutzt werden, Lerner, die bisher keinen Zugriff auf einen PC haben, erreichen und Lernen zwischen Arbeitszeit und Freizeit ermöglichen. 

Mobiles Lernen kann bereits heute Präsenztrainings und E-Learning-Angebote sinnvoll ergänzen. Die mobilelearningarena auf der LEARNTEC vom 14.-16.02.2006 in Karlsruhe lädt ein, Geräte und Dienste für mobiles Lernen auszuprobieren und zu vergleichen.

Für die erfolgreiche Integration mobilen Lernens in betriebliches Lernen müssen eine Reihe von Fragen und Problemen gelöst werden. Anbieter stehen vor der Herausforderung, für eine Fülle unterschiedlicher Geräte, Bildschirmauflösungen und Betriebssysteme anwenderfreundliche und wirtschafliche Lösungen zu entwickeln. Bildungsverantwortliche sind gefordert, innovative Lernarrangements zu gestalten und mobiles Lernen in vorhandene Infrastrukturen zu integrieren.

Warum mobil lernen?
Wenn mobile Dienste und Geräte zum Lernen eingesetzt werden, sollte der Lernprozess durch den Einsatz der Technologie sinnvoll unterstützt werden. Der Technikeinsatz ist kein Selbstzweck, sondern Mittel zur Zielerreichung. Mobiles Lernen erfindet daher das Lernen nicht neu, sondern bietet neue Lösungen für bekannte Fragestellungen. 
Mit zunehmender Verbreitung mobiler Dienste und Geräte wird es möglich, Lernarrangements um mobiles Lernen zu ergänzen. Die Nutzung interaktiver Lernmedien in Seminaren wird als "Blended Learning" bezeichnet. Mobiles Lernen bietet einen weiteren Baustein für einen erfolgreichen Mix. Einzelne E-Learning-Angebote können zusätzlich mobil angeboten werden. In einigen Fällen bietet sich auch nur mobiles Lernen an, um Lernarrangements zu unterstützen.
Womit mobil lernen?
Mobiles Lernen (M-Learning) nutzt mobile Geräte, um computer- bzw. medienunterstütztes Lernen und Informieren auch ohne PC zu ermöglichen. In den Mittelpunkt rücken damit mobile Geräte wie Handy, SmartPhones, PocketPCs, aber auch mobile Player für Sound und Video.
Die Nutzung von Lernangeboten auf einem Notebook fällt somit nicht unter mobiles Lernen. Notebooks ermöglichen die Nutzung typischer E-Learning-Angebote und bieten nicht die besonderen Merkmale mobiler Dienste und Geräte. 

Wer lernt mobil?
Während die Nutzung eines Computers als Informationsmedium fast selbstverständlich ist, sind mobile Dienste und Geräte heute nur bestimmten Gruppen zugänglich. Die Nutzung neuer Technologien wird insbesondere bei jungen Leuten gesehen, die nicht zuletzt durch die Inhalte und Werbung der großen Anbieter als typische Nutzer gelten.
Als für mobiles Lernen geeignete Themen werden spontan oft Beispiele für Schüler und Studenten genannt, um Lernen in Schule und Universität zu unterstützen. Hier scheint ein großes Potenzial zu liegen, für das sich derzeit aber nur schwer ein wirtschaftlich tragfähiges Modell entwickeln lässt. Für den Einsatz in Schulen stellt sich die entscheidende Frage, wie über einzelne Modellversuche hinaus in der Breite leistungsfähige Geräte angeschafft und Dienste bezahlt werden können. Universitäten können unter bestimmten Bedingungen mobiles Lernen anbieten, müssen aber sehr viel investieren, um eine Fülle unterschiedlicher Geräte zu unterstützen. In beiden Fällen bleibt die Finanzierungsfrage offen.
Realisierbarer scheint mobiles Lernen für betriebliche Aus- und Weiterbildungszwecke mit geschlossenen Benutzergruppen. Wer aufgrund seiner Tätigkeit keinen Zugang zu einem PC hat – wie etwa gewerbliche Mitarbeiter, Pflegedienste oder Facility Manager – kann von mobilen Lernangeboten besonders profitieren. Unternehmen, die durch den Einsatz mobiler Dienste und Geräte an anderer Stelle Kosten oder teure Mitarbeiterressourcen sparen, werden die Kosten übernehmen.

Mobiles Lernen bietet sich für die Mitarbeitergruppen an, die bereits für andere Zwecke mit mobilen Geräten ausgestattet sind. Im Außendienst oder Service werden immer mehr mobile Geräte genutzt, so dass hier die notwendigen Voraussetzungen Geräte und Kenntnisse im Umgang damit bereits gegeben sind. 

Die Investion in mobile Geräte allein für die Unterstützung betrieblichen Lernens stellt eine hohe Hürde dar. Niedrigere Anschaffungs- und Unterhaltungskosten, aber auch die immer intensivere Nutzung für Geschäftsprozesse werden mittelfristig die Verfügbarkeit erleichtern. Da mobile Geräte zur Zeit oft noch als Statussymbol angesehen werden, stellt sich im betrieblichen Kontext auch die Frage, wem wann welches Gerät zur Verfügung steht. Was passiert, wenn Auszubildende zum Lernen ein modernes Gerät erhalten, das Teile des Managements noch nicht haben?
Wie mobil lernen?
Während E-Learning-Angebote von einfachen Benutzeroberflächen und Standards wie Webbrowsern profitieren und die Bedienung eines Computers heute für viele Tätigkeiten vorausgesetzt wird, sind die Bedienungskenntnisse mobiler Dienste und Geräte ein zentrales Thema. Mobile Geräte und Dienste stehen heute oft noch am Anfang ihrer Entwicklung. Daher sind sie kaum mit der standardisierten und immer ausgereifteren Bedienung eines PC zu vergleichen. Mobiles Lernen erfordert derzeit die Bereitschaft, Neues auszuprobieren und auch mit ergonomischen Einschränkungen zu leben.

Der Blick sollte nicht auf die derzeitig verfügbare Technik, sondern auf das Potenzial mobilen Lernens gerichtet werden. Bildungsverantwortliche und Entscheidungsträger in den Unternehmen müssen sich erst darüber klar werden, welche Ziele sie verfolgen, bevor sie sich damit auseinandersetzen, ob sie diese Ziele besser mit einem Handy, SmartPhone, PDA oder Notebook erreichen.

Wer jetzt ein umfangreiches Angebot erstellen möchte, das sofort auf allen Handys einer Lerngruppe oder eines Seminars verfügbar ist, wird die Grenzen der heutigen Technik kennenlernen. Während der intensiven Nutzung von Interaktionen, Sound und Video heute für typische E‑Learning-Angebote kaum Grenzen gesetzt sind, stellen sich auf mobilen Geräten eine Reihe von Limitationen als Herausforderung dar.

Erwartet wird oft, dass digitalisierte Inhalte so bearbeitet werden können, dass diese auf dem PC und auf mobilen Geräten genutzt werden können. In der Praxis wird sich schnell herausstellen, dass sich nur wenige Angebote in identischer Form auf einem PC und einem mobilen Gerät nutzen lassen. E-Learning-Angebote auf mobilen Geräten müssen nicht nur technisch, sondern auch inhaltlich und didaktisch so überarbeitet werden, dass sie sinnvoll auf mobilen Geräten genutzt werden können.
In den vergangenen Jahren sind die Benutzer durch höhere Bildschirmauflösungen an immer mehr Informationen auf einer Bildschirmseite gewöhnt. Die Akzeptanz mobiler Geräte für das Lesen umfangreicher Texte ist niedrig.
Gefragt sind neue Ideen, wie Lernen effizient unterstützt werden kann. Entwickeln werden sich neue Angebote, die als "Microlearning" in geeigneter Form auf mobilen Geräten genutzt werden kann. Angesichts der unterschiedlichen Unternehmensgrößen sowie Organisations- und Lernstrukturen wird es keine Killerapplikationen, sondern eher branchen- und funktionsspezifische Lösungen geben.
SMS-Nachrichten, MMS-Bilder, Fotos, E-Mails, RSS-Feeds, Podcasts, Sound und Video, Browsen im Internet - aus diesen heute immer breiter verfügbaren Techniken lassen sich bereits jetzt innovative Lernarrangements gestalten.

Die mobilelearningarena bietet ein Diskussionsforum, um Geräte und Dienste für mobiles Lernen auszuprobieren und zu vergleichen.
